Re 1077. 


gefährdet fei. Bis an die Stufen des Thrones fei das 


tig zuſtehenden Rechte gewahrt haben. „Die geſetzlich 


und Feſttage zweimal, am 
Beſtellungen werden in der 
wärts bei allen Königl. Poſtanſialten angenommen. 


Montage nur Nachmittage 5 


um 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn ⸗ 


edition (Gerbergaſſe 2) und ans. 


Dounerſiag, den 15. Jamnar. (Morgen Ausgabe.) 


ze pro Quartal 1 Tolr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 

nferate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, Kurſtraße 

in Leibe Heinrich Hübner, in Altena: Haafenftein u. Bogler, 
n Hamburg: J. Türtheim und J. Schöneberg. 


0 Zeitung. 


Danziger: 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 14. Januar, 7% Uhr Abends. | 
Berlin, 14. Jan. In der heutigen Sitzung des 
erpgeordnetenhauſes fehlten die Miniſter. Der Prä- 
ſident Grabow eröffnete dieſelbe und ſagte u. N.: 
Er müſſe es mit tiefſtem Bedauern ausſprechen, daß 
der Werfaſſungs⸗Confliet in den letzten drei Mona ⸗ 
ten größere Dimenſionen angenommen habe und daß 
der Tusbau des verfaſſungsmäßigen Rechts ſtaates 


Abgeordnetenhaus, die alleinige und wahre Vertre⸗ 
tung des preußiſchen Volkes, verdächtigt und ge 
ſchmaäht worden. 

Die Rede erwähnt der „im Intereſſe des Dienſtes“ 
verſetzten Beamten, welche die dem Haufe unſtrei⸗ 


aufgehobenen Conduitenliſten über das politiſche 
Verhalten der Beamten, insbeſondere der Richter, 
find auf dem Verwaltungswege wieder eingeführt. 
Der Artikel 99 der Verfaſſung iſt verletzt und ſtehen 
wir einer budgetlofen Regierung gegenüber. Das 
Land jedoch iſt feinen Vertretern zur Seite getreten. 
Bereits jetzt ſind 194 Zuſtimmungs und Dankadreſ⸗ 
fen aus Deutſchland und Preußen mit 221,951 Un: 
terſchriften eingegangen. Steht fo das Abgeordneten ; 
haus vor dem Lande gerechtfertigt, ſo laſſen Sie uns 
mit Muth, Beſonnenheit, Mäßigung, Feſtigkeit und 
Kusdauer unſere Arbeiten wieder beginnen, indem wir 
an der Schwelle des Jubeljahres der Wiedergeburt Preu ; 
Gens aus tiefſter Erniedrigung und der durch den 
bohen Geiſt feiner Fürſten und durch die Kraft ein ⸗ 
stimmiger Volksgeſinnung ſiegreichen Nuferſtehung 
Deutſchlands uns von den Sitzen erheben und freudig 
ausrufen: Hoch lebe der König!“ 
Das Haus ſtimmte in den Ruf ein. 
Morgen findet die Präſidentenwahl ſtatt. 


wird dementirt. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Januar. Die Antwort, welche Se. Ma⸗ 
jeſtät der König der Deputation aus dem Grotttauer ꝛc. Kreiſe 
am 11. d. M. ertheilt hat, lautet nach der Kreuzzeitung wie 
folgt: „Ich freue Mich ſehr, Meine Herren, Sie hier zu ſehen 
und von Ihnen dieſelben Geſinnungen ausgeſprochen zu hö⸗ 
ren, welche Mir aus ſo vielen Theilen der Monarchie entge⸗ 
gengebracht worden ſind. Dieſelben haben Meinem Herzen 
wohl gethan, um ſo mehr in dieſer Zeit wohl gethan, in wel⸗ 
cher leider Verwirrung und Verirrung vielfach die Gemüther 
ergriffen hat. Meine Herren, es iſt Mein feſter und un⸗ 
wandelbarer Wille, die Inſtitutionen zu ſchützen, welche dem 
Lande verliehen worden find; allein es iſt auch Meine Pflicht, 
die Rechte des Thrones unangetaſtet zu bewahren, und dieſe 
Meine Pflicht werde Ich mit Gottes Hilfe erfüllen. Ich 
zweifle nicht an der Treue Meines Volkes; Ich kann nun 
und nimmermehr an dem preußiſchen Volke zweifeln, deſſen 
Patriotismus ſtets die feſteſte Schutzmauer des Thrones war 
und bleiben wird. Ich danke Ihnen nochmals, Meine Her⸗ 
zen, für die Geſinnungen, die Sie Mir ausgeſprochen, und 
erſuche Sie, in Ihren Kreiſen dahin zu wirken, daß dieſelben 
immer weitere Verbreitung finden zum Heile des Vaterlandes.“ 

— Der Nachricht, Preußen habe jetzt ſelbſt beim Tuile⸗ 
riencabinet eine Modification des Handelsvertrages im Sinne 
der von Bayern und Württemberg geſtellten Forderungen ber 
antragt, wird von verſchiedenen Seiten widersprochen. 

— Alle Nachrichten über die Eiſenbahn⸗Vorlagen, welche 
die Regierung demnächſt der Landesvertretung machen dürfte, 
ſtimmen darin überein, daß ein Geſetzentwurf wegen Fort- 
— der Hinterpommerſchen Bahn von Cöslin nach Stolp 
n der Ausarbeitung begriffen, vielleicht ſchon vollendet iſt. 

— Man ſchreibt aus Bielefeld, 10. Januar: Die 
Adreffe unſeres Wahlkreiſes iſt, mit etwa 6400 Unterſchriften 
bedeckt, unſerem Abg. Meyer zu Wrachtrup zur Uebermitte⸗ 
lung an den Präſidenten Grabow übergeben. — Heute ging 
die 2. Rate zum Nationalfonds mit 500 Thalern nach 
Berlin ab. 

— Die Adreſſe aus Köln wird circa 10,000 Unter- 
ſchriften zählen. Auch Ultramon ane haben dieſelbe unter⸗ 
zeichnet und ein hervorragendes Mitglied dieſer Partei, Stadt- 
verordneter Fr. Baudri, erklärt, daß er dieſe Frage (Zur 
ſtimmung an das Abgeordnetenhaus) für keine Parteifrage 
halte und es für Pflicht jedes ſelbſtſtändigen Mannes erachte, 
die von den Feudalen hervorgerufene Täuſchung zu vernichten. 

* Poſen, 12. Januar. Die Mitglieder der hieſigen 
Königl. Regierung gaben geſtern ihrem ſcheidenden bisherigen 
Chef, Herrn Oberpräſidenten v. Bonin, ein ſolennes Ab» 
ſchiedsdiner in Mylius Hotel. Die von dem hieſigen Män⸗ 
nerturnverein für den Scheidenden als dem Protector des 
Vereins veranſtaltete Huldigung durch Darbringung eines 
Morgenſtändchens fand heute früh ſtatt. Der Verein über⸗ 
reichte Herrn v. Bonin zugleich eine Abſchiedsadreſſe, die 


ib. m Betrage v 1 438881 2 ortirt, während in den 
zum Betrage von 438,851 irt, während in den 
3 5 5 1 3 861 e 


dankend entgegengenommen wurde. 
8 


Wohlwollen zu danken. Abends wurde der Allgemeine Män⸗ 
nergeſangverein empfangen. 

Poren, 13. Januar. (Oſtd. Ztg.) Der Rittergutsbe⸗ 
figer v. Niegolewski auf Wlosciejewti und die Pröbſte Hüb⸗ 
ner aus ions und Genoſſen wurden geſtern von dem Koͤnig⸗ 
lichen Appellations⸗Gerichte von der Anklage, durch Veran⸗ 
ſtalten einer Prozeſſion gegen das Vereinsgeſetz ſich vergan⸗ 
gen zu haben, freigeſprochen. 

Wien. Der letzte Artikel der „Oſtdeutſchen Poſt“ über 
die preußiſche Regierung iſt zu heftig, um etwas daraus mit⸗ 
theilen zu können. j 


England. 

London, 10. Jan. (K. Z.) Kaiſer Napoleon hat noch 
immer nicht aufgehört, für einen mexikauiſchen Königsthron 
zu wühlen, und hat man hier mit größter Beſtimmtheit in 
Erfahrung gebracht, daß Hr. v. Galiffet vor ſeiner Einſchif⸗ 
fung nach Mexico eine Konferenz mit dem Erzherzog Ferdi⸗ 
nand Maximilian in Trieſt gehabt hat. Die Aufnahme der 
Bann Vorſchläge ſoll öſterreichiſcherſeits weniger kühl ge⸗ 
weſen ſein. 

— Die Abendblätter melden wieder ſechs verſchiedene 
Feuersbrünſte, die in London in einer einzigen Nacht ausge⸗ 
brochen find. Es waren kleine Wohnhäuſer, in denen der 
Brand wüthete, und leider ſind dabei — oder wie ein Blatt 
wahrſcheinlich aus Verſehen jagt — glücklich erweiſe nur drei 
Kinder verbrannt und ein viertes, ein Junge von acht Jahren, 
wird wahrſcheinlich an erhaltenen Brandwunden ſterben. 

— Von wie großer Bedeutung die Einrichtung des 
Dienſtes der Rettungsböte iſt, zeigt ſich aus dem Ergebniß, 
daß allein während des letzten Viertelſahres 136 Schiffbrü⸗ 
chige durch ſie gerettet worden ſind, wozu noch die Zahl von 
50 durch die Küjtenböte Geretteten kommt. Im Ganzen wur⸗ 
den durch die „nationale Rettungsbootgeſellſchaft“ ſchon 1471 
Leben dem Untergange entriſſen. f 

— Im vorigen Jahre wurden bis zu Ende Novembers 
aus England 605,962 Stück von Feuerwaffen kleinerer Gat⸗ 
tung, im Werthe von 1,291,789 £ exportirt; in der ent⸗ 
ſprechenden 
2 4 St. zu 489,668 


n . Monaten des res 1 der L 
10,546,288 Pfp. im Werthe von 320,595 £ erreichte. 

5 Frankreich. 
Paris, 11. Januar. Der Nothſtand der Arbeiter in 


der Seine » Juferieure fängt nun endlich an, die volle Auf⸗ 


merkſamleit der Regierung und des Publikums auf ſich zu 
ziehen; man erkennt, wie ernſt die Lage von Hunderttauſen⸗ 
den dieſer Unglücklichen iſt, wie ſie mit jedem Tage zunächſt 
für ſie ſelber, dann auch für die Allgemeinheit gefährlicher 
wird und wie unzulänglich die Privathilfe iſt, die bis jetzt ſo⸗ 
wohl zu den Mitteln des Landes ſelbſt, als auch zu den im⸗ 
mer dringlicheren Bedürfniſſen, denen abgeholfen werden muß, 
in einem wahrhaft beſchämenden Verhaltniſſe ſteht. Der 
„Siecle“ hat nunmehr den vor einiger Zeit gemachten Vor⸗ 
ſchlag verwirklicht und 1600 Fres., als den Betrag eines ein⸗ 
tägigen Arbeitslohnes feiner fämmtlichen Angeſtellten, herge⸗ 
geben, eben ſo die „Illuſtration“, der „Temps“, der in der 
Agitation zur Erfüllung der Pflichten gegen den ſchuldlos 
leidenden Nebenmenſchen unermüdlich iſt. Die meiſten Jour⸗ 
nale und wohl auch eine große Anzahl anderer Etabliſſements 
werden dem Beiſpiele folgen und es wird hierdurch der Ans 
fang zu einer ergiebigeren Ausbeutung der unter den vorlie⸗ 
genden Umſtänden zur Pflicht gewordenen öffentlichen Wohl⸗ 
thätigkeit gemacht. Bereus fehlt es nicht an bitteren, mehr 
oder weniger gerechtfertigten Ausfällen gegen die Fabrikanten 
der unteren Seine, die nicht in dem Maze, wie ſie es ſoll ⸗ 
ten und wie ihre Mittel es erlaubten, den unglücklichen Ar⸗ 
beitern beistehen, denen fie Wohlſtand und zum Theil koloſ⸗ 
ſalen Reichthum verdanken. Es werden Anſchuldigungen laut, 
die früher ſich nur ſchüchtern vernehmen ließen. So führt 
die „Preſſe“ heute eine Sprache, die, jo viel Wahres fie auch 
enthält, in einem Autoritätsſtaate, wie Frankreich, bei der 
mangelhaften Bildung und der anerkannten Unſelbſtſtändigkeit 
der großen Maſſe, der Regierung wie der beſitzenden Claſſe 
höchſt bedenklich vorkommen muß. — Prinz Napoleon hat nun, 
wie es heißt, definitiv ſeine Reiſe aufgegeben, die eben ſo de⸗ 
finitiv vor einigen Tagen beſchloſſen geweſen war. 

Paris, 12. Januar. (B. B.-.) Aus Brüſſel hierher 
gelangte Nachrichten beſagen, daß der Geheimrath Langenbeck 
nach Berlin zurückgekehrt ſei, indem der König zu ſchwach ſei, 
um ſich der Operation zu unterwerfen. — Der neue preußiſche 
Geſandte Graf v. d. Goltz hatte geſtern feine erſte Zuſam⸗ 
mentunft mit Drouyn de Thuys. 

— Die gerichtliche Uaterſuchung gegen die drei Polen, 
die angeklagt waren, Agenten des revolutionären Comité's 
von London und Warſchau zu ſein, iſt beendet. Die Be⸗ 
weiſe waren nicht ausreichend, um die Angeklagten vor Ge⸗ 
richt zu ſtellen: man begnügt ſich daher damit, ſie aus Frank⸗ 
reich auszuweiſen. 5 

— Die Opinion Nationale bemerkt auf den Neuſahrs⸗ 
Artikel der Kreuzzeitung: „Das iſt eine kecke Herausforderung 
und die Junterpartei wird endlich doch wohl das gewöhnlich 
jo kalte Blut unſerer überrheiniſchen Nachbarn zum Kochen 
bringen. Dies wäre übrigens gerade ihr ſehnlichſter Wunſch; 
ſie wünſchte gern, daß die Kanonen des Königs Wilhelm die 
liberale Ketzerei in den Straßen niederkartälſchten. Die Kreuz⸗ 
zeitung ſcheut ſich nicht, dies beinahe offen zu ſagen.“ 

Italien. 

Rom. Im Jahre 1843 erließ Gregor XVI. nachfol 

gendes Edict, die Juden betreffend, welches noch dieſen Augen⸗ 


Vormittags 10 Uhr be⸗ 
ab ſich der Vorſtand des Rettungsvereins zu Herrn v. Bonin, 
um ſich bei ihm zu verabſchieden und für deſſen bisheriges 


Periode von 1861 betrug die Ausfuhr nur 


blick in den Provinzen, welche in der Gewalt des Papſtes 
f blieben, rechtsgiltig iſt. . 

„Edicte der „Santa Inquiſtzio ne“ gegen die Ifraeliten in 
den päpſtlichen Staaten. 1) Kein in Ancona und Sinigaglia 
wohnender Ifraelit darf Chriſten beherbergen oder in Koſt 
nehmen. Ebenſo wenig darf er Chriſten in ſeine Dienſte 
nehmen, wenn er nicht von den betreffenden päpſtlichen Straf⸗ 
decreten berührt werden will. 2) Sämmtliche Iſraeliten der 
übrigen päpſtlichen Staaten müſſen in dem Zeitraum von 3 
Monaten ihre beweglichen und unbeweglichen Güter verkaufen 
fonft werden dieſelben im Aufſtrich verkauft werden. 3) Kein 
Ifraelit darf ohne Erlaubniß der Regierung in irgend einer 
Stadt ſeinen Wohnſitz aufſchlagen, im Betretungsfalle ſollen 
die Schuldigen in die Ghetti, denen ſie augehören, zurückge⸗ 
führt werden. 4) Kein Ifraelit darf eine Nacht anderswo 
als im Ghetto zubringen. 5) Kein Ifraelit darf freundſchaft⸗ 
lichen Verkehr mit Chriſten unterhalten. 6) Die Ifraeliten 
dürfen keinen Handel mit heiligem Geräth, auch mit keinen 
Büchern treiben, bei einer Strafe von 100 Scudi bis zu 
Tjährigem Gefängniß. 7) Die Ifraeliten dürfen bei Beer⸗ 
digung ihrer Todten nicht das geringfte Ceremoniell beobach⸗ 
ten; ſie dürfen ſich auch nicht der Fackeln bedienen, bei Strafe 
der Confiscation. Alle, welche gegen die obigen Verfügungen 
handeln, verfallen in die Strafen der „heiligen Inquiſitien.“ 

„Die gegenwärtige Verordnung ſoll in jedem Ghetto und 
in den Synagogen veröffentlicht werden. Der General⸗In⸗ 


Uffizio ſagt aus⸗ 
drücklich: „Die Inquiſition befiehlt unter Androhung der här⸗ 
daß jeder Arzt, der zu einem Hebräer gerufen 


heilte die Blinden und die Lahmen ohne zu fragen, ob fie Je⸗ 
bovah, den Baal oder den Moloch anbeteten und ſein „Stell⸗ 
vertreter“ erläßt ſolche Deerete! . 

In Kraft der kanoniſchen und bürgerlichen Geſetze liegt 
den Inquiſitoren die Beſtrafung folgender Verbrechen ob: 
Schimpfreden, Nichtbeobachtung der Feſttage, Unehrerbietung 
gegen die Kirche, Verletzung des Faſtengebots, Immoralitä⸗ 
ten. 2 nach den Umſtänden Bass ſolche Vergehen mi 

IE cat ängniß, u t 

eine Verordnung Piu 
Jahren! 


f Danzig, den 15. Januar. 
Geſtern Abend 5% Uhr hatte im Haufe Breitgaſſe 62 
ein Einſchubdeckenbrand ſtatt, welcher durch die herbeigeholte 
Feuerwehr ſchnell beſeitigt wurde. 

Königsberg. Es ſoll demnächſt in Wehlau eine libe⸗ 
rale Zeitung unter dem Namen „der Volksbote“ und unter 
der Redaction des Kreisrichters a. D., jetzigen Gutsbeſitzers 
Pietſch erſcheinen. b 

— In voriger Woche iſt bei Rothenen an der ſamlän⸗ 
diſchen Oſtſeeküſte für ca. 3000 Thlr. Bernſtein geſchöpft 
worden. 4 

Hörſendepeſche der Danziger Zeuung. 


Berlin, 14. Januar 1862. Aufgegeben 1 Uhr 59 Min. 
Angekommen bi Danzig 4 Uhr — Min. N 
t. 


N ändert 17 Rentenbr. 997. 
oggen unverändert, reuß. e } 
3 46% Be eitpr. Pfdbr. 882 88% 
an 464 46% 4 do. . — 997 
übjabr ... - . 457 454 | Danziger Privatbk. 106 | — 
Spiritus Jan.. 14% 14% Oſtpr. Pfandbriefe 88; 883 
Kübel Jan. 14%. 14% Seſtr. Credit⸗Actien 100 103 


4 
Staatsſchuldſcheine 89% 89 
4% 7 56r, Anleihe 102 | 102 oln. Banknoten. 90 | 90 
5% 59r. Pr.⸗Anl. 107 | 107 | Wechſelc. London — 6. 
Fondsbörſe feſter. | 
) Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der Abend» 
nummer abgedruckt. 


Familten⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Fräul. Balbina Löwe mit Herrn 
Kaufmann S. Kantorowicz (Rogaſen⸗Bromberg); Fräul. 
Erneſtine Gehrt mit Herrn Zimmermeiſter A. Hildebrandt 
(Töͤrichthof⸗Chriſtburg); Fräul. Johanna Landsberg mit 
Herrn Kaufmann Laaſer Eichelbaum (Königsberg). 

Trauungen: Herr Franz Lilienthal mit Fräul. Anna 
Kröck (Markehnen⸗Schloß Thierenberg); Herr Juſtizrath und 
Oberbuͤrgermeiſter a D. C. A. Groddeck mit Fräul. Eliſabeih 
Peters (Berlin). 5 

Geburten: Ein . Herrn C. F. Moſer (Kö⸗ 
nigsberg); Herrn J. Michälis (Königsberg); Herrn Albert 
Seeger (Graudenz); Herrn Guſtar Ann Cat al Herrn 
Moritz Mühlpfordt (Königsberg); Herrn Carl Paſchke (Ber⸗ 
lin); Herrn F. A. Reichel e Herrn Kreisrichter 
Schneller (Goldap). — ine Tochter: Herrn Hoburg 
(Berlin); Herrn C. Kummert F nigöbetg)z Herrn A. L. 
Behrenz (Mig zußen); Herrn J. Richter (Reſſelbeck); Herrn 
A. R. Skorka (Danzig); Herrn v. Hatten (Elditten); Herrn 
Louis Senius (Königsberg); Herrn Dr. Morgen (Tilſit); 
Herrn Canzlei⸗Jaſpector Ferdinand Maladinski (Danzig). 

Todesfälle: Herr Kreisgerichtsrath Kracek (Löten); 
Fräul. Helene Hubert geb. Heins (Königsberg): Herr L. Eduard 
Magnaß (Königsberg); Frau Ritergutsbeſitzer Joſeptz 8 u 

f 


Nationale ..... 72%] 72 


e 
Scharnigt (Lomp b. Liebſtadt); Herr Kaufmann Yaton Albert 
Schrewe (Königsberg); Fed Kytbuſch 
Rhein); Frau Julie Roſengart geb. Richter (Königsberg); 
cäul. Caroline Danehl (Königsberg); Fräul. Friederite 
öring (Danzig). . 
Verantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Danzig. 


Wilhelmine von 


. 


dreifach 


Coals empfist H. A, Lindenberg, 


| 6.232. Dienftag, den 30. September 4862, 


Leipziger h Zeitung. 


Bekanntma ch ung, 


f AV 
die Zulaſſung der Haeusler'ſchen Holzeementbedachung als Surrogat harter Dachung betr. 
Das Miniſterium des Innern hat beſchloſſen, das von 
Mathilde verw. Haeusler zu Heil eng in Schleſien . 
nach der Erfindung Carl Sammel Haeuslers unter der Benennung „Holzeementbedachung“ fabrieirte Bedachungsmaterial, über 
deſſen Herſtellung de unter O beigefügte einer jeden Lieferung der Holze nentbedachung in einem beſonderen Abdrucke beizugebende Anweiſung 
das Nähere an die Hand giedt, auf Grund der angeſtenten Unterfuhung und vorgenommenen Brennverſuche unter den in der 
Verordnung vom 29. Eeptember 1859 angegebenen Beſchränkungen bis auf Weiteres und vorbehaltlich des jederzeitigen Widerruſs als Surrogat der 
arten Dachung anzuerkennen. ‘ 
Unter Hinweis auf $ 3 jener Verordnung wird dies hierdurch zür offentlichen Kenntniß gebracht. 
37, Gegenwärtige Bekanntmachung it in allen $ 21 des Geſetzes, die Angelegenheiten der Preſſe betr., vom 14. März 1851 gedachten 

Zeitſchriſten in Gemäßheit $ 14 b. der Kusführungsverordnung zu dieſem Geſetze zum Kbbruck zu bringen. f 


16. ber 1862. 
Dresden, am Septembe i e e e e 
Für den Minifter: - 
Dr. Weinlig. Schmiedel, S. 


O Lnweiſung für die Herftelung der Holzeementbedachung. ö 
Die Holzcementbedeckung iſt auf einer für die zu 8 Belaſtung hinlänglich unterstützten und tragbaren Bretſchalung oder Windel · 
boden herzuſtellen 
Sie hat zu beſtehen aus: 5 g N 
1, einer mindeſtens % Zoll hohen gleihförmigen Bedeckung des Holzwerks (der Schalung) von feinem Sand oder dieſem gleich feuerbeſtändigem 
toffe; 5 2 g 
. mindeſtens 4 im gehörigen Fugenwechſel, mit Holze ment oder dieſem gleich entſprechender Maſſe auf einander gekleb en Lagen hinlänglich 
ſtarken Papiers, Pappmaſſe oder dteſen gleich geeigneten Stoffes; 1 12832 8 Rn 11 
„ einem Holscement⸗ oder dieſem gleich entſprechenden Ueberzuge ver Dedlage sub 2, welcher mit feinem Sande (Steinkohlenflugaſche, Stein⸗ 
Glare benpufer oder dergleichen) dicht zu überdecken und in tie noch weiche Ueberzugsmaſſe 49d hohe it; orale Ale 
Liner auf die Ueberzugsmaſſe sub 3 aufzubrirgenven und gleibförmin überdeckenden wenigſtens 11 Zoll hohen Sand: und Kiesſchicht mit einer 
Beimiſchung von Lehm, welche, unter entſprechender Anfeuchtung, vollkommen nach der Dachfläche anzuebnen und leicht einzumalzen iſt. 5 
Uebrigens find die Einfafjungen an den Giebel: und Dachſaumen, welche zur Verhütung des Herabrollens der Decklage sub 4 erforderlich, 
nicht aus Holz, ſondern aus einem feuer⸗ und wetterbeſtändigen Material 12 50 und dergl.) herzuſtellen und für die Ableitung des von der Holz⸗ 
cementdecklage abfließenden Tagewaſſers die Dachſaume mit enkſprechend angebrachten Oeffnungen zu verſehen. 725 
Die Decklage sub 4 iſt ſtets in gutem Stande zu erhalten. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Kora mit dem Kaufmann Herrn 
Georg Hirſchfeld in Thorn, beeh⸗ 
7 wir uns hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 

romberg, 7. Jan. 1863. 


Sanitätärath 
Dr. Borchardt und Frau. 
NN. 


3343 
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nfitut für chemiſchen Unterricht u. che⸗ 
miſche u. mikroskopi che Unterſuchungen 


von 
5% Cuno Fritzen, 


reitgaſſe 43, Sprechſtunden von 12—2 Uhr M. 
Billiger Verkauf einer 
Bierbrauerei. 


Eine vollitändige und auf's Beſte eingerichtete 
m vollen Betriebe ſtehende Bierbrauerei, in 
einer lebhaften hart am Bahnhofe (Dftbahn) ges 
legenen Provinzialſtadt, mit durchweg maſſiv. 
fojttaren Gebäuden nebſt 22 Morgen beiten 
Ackers, fol für einen äußerſt billigen Preis 
Km 800 Thlr. Anzahlung verkauft werden. 

äberes ertheilt 1 
13285 E. L. Würtemberg in Elbing. 


Auction zu Palſchau. 


Am 27. Januer c. be bſichtige ich meine zu 
Palſchau belegene canonfreie Grundſtücke, wozu 
J) 3 Hufen 19 Morgen culm. zuſammenhängend 

Land mit guten Wohn- und Wirtbſchafts⸗ 
gebäuden, 5 
3) eine Holländiſche Windmühle mit 4 Gängen, 
3) eine Bäckerei, im Dorfe belegen, nebſt Obſt⸗ 
und Gemüſegarten von 1 Morg. culm. groß 
gehören, im Ganzen oder getheilt zu verkaufen, 
wozu ich Kaufliebhaber am genannten Tage 
Nachmittags einlade. 
[3541] Bergmann. 
6—800 geſunde, junge wollreiche ſich 
3 zur Zucht eignende Mutterſchafe, 
welche gleich nach der Schur, ſo wie 200 Fett⸗ 
bammel, welche im Mai abgenommen werden 
können, ſtehen zum Verkauf. Der Cntr. Wolle 
denen Schafen hat im v. J. 80 Thaler ges 


racht. [3339] 
Dominium Raudnitz bei Di.-Eylau. 


us einer bekannten renommirten Fa ⸗ 

brik erhielt ich ein gut aſſortirtes Lager 
aetheriſcher Oele in Commiſſion und empfehle 
dieſelben zu Fabrikpreiſen. 3337 


E. H. Nötzel. 
Beſte Kaminz, 
1 e 
geſiebte Nuß⸗, wie 
auch Gries⸗Kohlen 
empfiehlt zum billigſten 
Preiſe frei an die Thüre 


A. Wolfheim, 


Kalkort Nr. 27. 2169 


Vorzüglich ſchöne Maſchinenkohlen 
uni line und Nußkohlen fo Ren 


= @ 8 


Das Königlich Sa e Hohe Miniſterium des Innern hat auf den Vortrag des Vorſtandes der Commiſſiog für Prüfun 
der Dachpappen ꝛc. 998 2 % 2... 1 ſowie auf Grund der von der gedachten verordneten Prüfungs⸗Commiſſion mit der von Ibnen fabrl⸗ 
eirten Holzeementbedachung angeſtellten verſchiedenen Verſuch?, dieſes Bedachungs⸗Fabrikat zwar water den in der Ver erdnung vom 29. Sep⸗ 
tember 1859, das Abdecken von Geuäuden mt Dachpappe und Dachfilz betreffend (Geſetz⸗ und Veroronungsblatt des Jahres 1859, 15. Stuck 
Seite 321), enthaltenen Beſchräntungen bis auf Weiteres als Surrogat der harten Dachung anerkannt, auch in deſſen Folge die nach 5 3 
jener Verordnung erforderliche öffentliche Bekanntmachung unterm 16. dieſes Monats ſowohl in der Leipziger Zeitung, als auch in dem Dresöner 
Journal erlaſſen, — jedoch für angemeſſen befunden, daß jeder Lieferung des fraglichen Bebachungs materials ein gedrucktes Exemplar der von 
der Brüfungs-Commiten N u der beaüglichen öffentlichen Bekanntmachung beigefügten und am Schluſſe der müfolgenden aoſchriftlichen 
i unzutreffenden Anweiſung beigegeben werden. 8 en: 
N 8 Sie in Gemäßheit „u unterm 16. — 27. dieſes Monats anher erlaſſenen Hohen Miniſterial⸗Verordnung hiervon allenthalben in 
Kenntniß gelegt und hoher Anordnung gemäß angewieſen werden, der vorſtehenden Beſtimmung in jedem einzel hen Falle unter der Verwarnung 
nachzugehen, daß im Unterlaſſungsfalle nach Befinden von dem Vorbehalte des Wi se rufs werde Gebrauch gemacht werden, — wird Ihnen zugleich 
e ne beglaubigte Abſchrift von dem über die am 14. Mai a. c. allhier abgehalteßen Brennverſuche aufgenommenen Protokolle und 
dem in Folge derſelben und über die ſonſt noch weiter angeſtellten Prufungsverſuche abgegebenen techniſchen Gutachten Wend or nad 
Abzug der Gebühren und Verläge der Prüfungs⸗Commiſſion ꝛc. von dem nach Löbe von 30 Thlen, eingezahlten Vorſchuß verbliebene Uebe ſchuß an 
. c dideeszan, den 30, Geptimber 1802 
resden, den 30. September . 
z « Königlich Sach ſiſche Brandverſicherungs⸗Commiſſion. 
C. Schmidt. 


An Frau Mathilde verw. Haeusler 5 u 
zu Hirſchberg in Schlefien. 1 N 5 * Fuß ICH 


1 2 N} Her, 3 n ene N \ 7 3 8 138 RN EN 
No. 517. Schleſiche Zeitung. R Breslau, Mittwoch 5. November 1862. 


ar SR 
Sur: 


l Breslau, 3. November. (Eine mehr als 8tägige Feuerprobe) hat in voriger Woche hierorts ſtattgefunden, und zwar bei dem Brande am 
Seylerſchen Dachſtuhle auf der neuen Taſchenſtraße. Nachdem der Schaden nun aufgedeckt iſt, kann man deſſen Umfang, ein Odlongum von mins 
deſtens 20 Quadratfuß Fläche, überſehen Bei der Abgeſchloſſenheit von Luftzutrit kann die Verkohlung nur sehr langſau vorg.idritte fein... Sie 

at an Balten, Lagern und Sch ubrettern gezehrt, iſt aber auf das ursprünglich ergriffene Dachfelo veſchränkt geblieben und nach außen gar nicht ger 
ee weil es ein Carl Samuel Haeuslerihrs Holzeement⸗Dach iſt. Jie ZHolirfihicht erweiſt ſich, trotz der ausd uernden Pitze und 
unmittelbaren Berührung mit dem glimmenden Holze, volltommen unzerſtört, die Huzcemenſla e unv rkohlt und r Daß die darüber liegende 
Kies⸗Chauſſirung — nicht angebrannt iſt, wird hoffentlich Niemanden wundern; fig ermöglichte Rin ach 2 ese der 11 zu der 0% hrdeten 
Stelle und ſchüte die unteren Räume vor rem Loſchwaſſer. Man wird zugeben, daß weder Znk noch 4 NN no $ ran: das a zu 
leiſten fähia find, und daß die jeit 20 Jahren nepredigte und angezweifelte Gediegenheit der Haeusler ſchen Holzeement⸗Bedachungs⸗Metho e 
ihre „Feuerprobe“ Fangen! beitanden hat Auch nur ein Haeusler'jhes Dach in einem engen, giebeligen Stragenviertel und es ist kein 
großer Br nd mehr zu fürchten, denn es bietet daſſelbe dem Feuer eine abjolute Gfenze und der Löſchhüfe einen feſten Standpunkt. 11985 


Carl Beermann in Berlin, u. d. Linden 8, 


Fabrik: Vor dem Schleſiſchen Thore, empfiehlt 


Amerikaniſche Fleiſchhack⸗Maſchinen, 


welche das Fleiſch, das in eigroßen Stücken hineingeworfen wird, mit 
et Gesch vine auf das Beſte gu Wartet c. zerkleinern, 
in folgenden vier Sorten; * 
No. 1 zum Preise von 6 Thle., 10 Pfd. wiegend, iſt für Familien bes’ 
ſtimmt und reicht hierfür vollkommen aus. 
No. 2 49 Thlr., 14 Pfd. ſchwer, liefert ſtündlich circa 30 Pfd. 
No. 3 à 12 Thlr., 30 Pfd. ſchwer, hackt ſtündlich ca. 50 Pfo. und iſt für 
große Güter paſſend. a 
No. 4 9725 Tolr., 45 Pfo. ſchwer, ca. 100 Pfd. ſtündlich hacend, iſt zum 
Gebrauch in Schlachtereien beſtimmt. 
No. 1 klemſte Sorte, iſt ungefähr eine Spanne lang; die Maſchinen 
ſind auf jedem Tiſche gut zu nach Beliel ſind durchgehends mit Ein⸗ 
uchtung verſehen, um das Fleiſch nach Belieben bis auf's Feinſte oder grö 


10281 Jopengaſſe 66. 


Preußiſche Lotterielooſe 
beſorgt billigſt und verſendet Kaufmann D. 
Bonheim in Berlin, Fe e 


Nr. 115 und 116. 


pr der Provinz iſt eine Brauerei mit ſehr 
gutem Abfag ſofort zu verkaufen. Selbſtre⸗ 
flectanten erfahren alles Näh. Hundeg. 65, 1 Tr. 


2» Haus No. 26, auf dem Langenmarkt, 
iſt zu verk. Zu erfragen daſelbſt, parterre. 


No. 1483 kauft zurück die 
Expedition. 


Augekommene Fremde am 13. Januar. 

Engliſches Hans: Rittergutsbeſ. Grundt⸗ 
mann n. Gem, a. Kraſuden, Steffens a. Jo⸗ 
hannesthal u. Steffens a. Mittel⸗Golmkau. In⸗ 
genieur Fruͤchtenicht a. Stettin. Kaufl. Prochow⸗ 
nick a. Königsberg, Schlochauer u. Stein a. 
Berlin, Königs a. Cxefeld u. Ampf a. Leipzig. 
Frau Rütergutsbeſ. Märker a. Rotlau u. Bethe 
a. Koliebten. N 


einander zu klappen, jo daß man je leicht reinigen kann; ihre ſonſtige 
0 du it im boͤchſten Grade einfach und praktiſch. 
Zuſammenſetzung iſt im b fer c J bie. 

tlicher Geräthe und Maſchinen 

liefert ebenfalls obige Fabrik nach den vorzüglichſten Eon. 


Fo 2 N j ſtändige illuſtrirte Katalo 
Verpackung iſt in den Preiſen einbegriffen. Genaue Gebrauchsanweiſungen ſind ſtets beigefügt. Volt ge were 
Wunſch 5 1 jede gewünſchte Auskunft umgehend ertheilt Woſeen e Aufträge punktlch ausgeführt. Li ) 
— mm — — —— [III ——— — — — 


. — . 
- - - in erfahrener verheiratheter Wirthſchafts⸗ 
Die Krankenheiler Quellſalzſeife, aus den Krankenheiler⸗Jodſchwefelbrunnen G 5 Er April 


Juſpeckor, (tinderlos), ſucht vom i 
bereitet, iſt nach Atteſten der anerkannteſten Aerzte Deutſchlands gegen Unreinigkeit der Haut und k. J. ein anderweitiges Engagement, womöglich 
alle Hautkrankheiten, Scropheln, Flechten, Drüfen, berhärtungen, Geſchwüre (ſelbſl. ſyphilitiſcher | zur ſelbſtſtaͤndigen Führung einer Wirthſchaft. 
und bo sartiger Uatur), Schrunden, namentlich auch gegen Proſtbeulen X & das ſicherſte und as Nähere in der Exp. dieſer Zeitung. [296 
zugleich unſchädlichſte Heilmittel, indem ſie, ſowie auch die Kraukenheiler Brunnen cc 1er 
niemals eine Krankheit in den Körper zurücktreibt, ſondern ſie aus dem Körper Eine gebildete nicht ganz junge Dame, aus 
ausſcheidet. Sie dient auch als bewährtes Mittel gegen das Ausfallen der Haare in Folge von a anständiger Familie, ſacht eine Stelle als 
Schwäche der Haut, und bewirkt in Fällen, wo die Haare nach Krankheiten ausgingen, — was bei Geſellſchafterin oder Gehilfin der Hausfrau; auch 
Damen fo häufig vorkommt, — nach wenigen Wochen einen neuen kräftigen Haarwuchs. ſ wurde ſie die ſeldſtſtaavige Führu.g eines Haus“ 

Es gibt drei verſchiedene Sorten von Krankenheiler Quellſalzſeife; . N ſtandes in der Stabt oder auf dem Lande über 

1) die Jodſodaſeife, als ausgezeichnete Toiletteſeife und ſicheres Präſervativmittel [nehmen. Adreſſen unter A. W. 3342 werden in 
gegen Unreinigkeit der Haut ꝛc. Sie wird wie die gewöhuliche Toiletteſeife gebraucht, und iſt als | der Exp. d. Big. erbeten. 
ſolche allen kosmetiſchen Seifen zum täglichen Gebrauche unbedingt vorzuziehen, 5 
weil ſie, von allen ſchädlichen Beſtandtheilen durchaus frei, neben ihrer medieiniſchen ür den verunglückten Arbeiter Ziels ke ſind 
Wirkung die Haut zugleich weiß, glatt und zart macht, und nicht theurer zu ſtehen kommt, als andere ferner bei uns eingegangen: 
ute Toiletteſeife; 2) die Jodſodaſchwefelſeife, als Heilmittel gegen oben angeführte Krankheits- Von P. v. K. 1 Thlr., F., B. 1 Thlr., P. 
älle; 3) die verſtärkte Auellſalzſeife, für hartnäckige oder veraltete Fälle, in denen die Jod. B. 15 Sgr., A. P. 5 Sgr., bert Schmidt 
ſodaſchwefelſeife nicht kräftig genug wirken ſollte. Dieſe Seife iſt von ganz überraſchender Heilkraft | 2 Thlr., zuſammen 50 Tple, 2 Sgr. 8 Pf. Fer ⸗ 
und bewirkt ſelbſt in den harknächigſten Fällen, in denen andere Alulel erfolglos geblieben, nere Gaben nimmt gern an die Expedition 
noch vollſtändige Heilung. d. Danz. Ztg. 

Die Kraukenheiler Quellfalzfeife iſt zu beziehen durch: F. Hendewerk, Apotheler in = 5 
Danzig, E. Hildebrand in Elbing, C. Fi M. Hagen, Hofapotheke in Königsberg, H. Hilfen: Druct nun Verla; von A. W. Kafe mann 
berg * Brauns berg, durch alle Mineralwaſſerhandlungen und Apotheken. 1333] in Danıia, | 


a. Mannheim, Schwarz a Köln, Henninger a. 
Dosen i. Thür., Roth a. Magdeburg u. Minder 
d. erim. 

Walters Hotel: Amtm. Serger a. Schön: 
holz. Rittergutsbeſ. Krauſe a. Pommern. Baus 
meiſter Schröder a. Oldenburg. Gutspächter 
B ehling a. Gnewin. Kaufl. Weinberg, Bord 
u. Koſtius a. Berlin, Dyck a. Pr. Stargardt u. 
Schachſchneider a. Marienwerder. Möbelhaͤndler 

elk a. Marienwerder. 


— — 


